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Anſprache an die Hevölkerung
über die Bedeutung und die Ausführung der außer
ordentlichen Viehzählung am J. Dezember 1906.

Die ſiebente allgemeine Viehzählung im Deutſchen
Reiche iſt planmäßig für den 1. Dezember 1907 in Aus
ſicht genommen. Um aber ſchon jetzt darüber klar zu ſehen,
ob der zurzeit wenigſtens in' dem größten Bundesſtaate
vorhandene Viehbeſtand dem Bedürfniſſe der Bevölkerung
genügt, hat ſich die Preußiſche Staatsregierung veranlaßt
Lſehen, bereits für den I. Dezember des laufenden
Jahres eine außerordentliche Viehzählung beſchränkten
Umfanges anzuordnen.

Dem vorerwähnten Zweck entſprechend, iſt die Er
hebung nach den denkbar einfachſten Grundſätzen auf
gebaut, ſo daß die Beantwortung der zu ſtellenden Fragen
keinem der Befragten einen nennenswerten Aufwand an
Zeit und Mühe verurſachen kann.
Gezählt werden die folgenden Viehgaktungen: die

Pferde nd zwar die unker und über 3 Jahre alten
S das Rindvieh, bei linkerſcheidung der unter Jahr
alken Kälber, des bis 1 Jahr ſowie des 1 bis 2 Jahre
alten Jungviehes und der 2 Jahre alten und älteren
Bullen, Stiere, Ochſen einer, der Kühe, Färſen und
Kalbinnen auderſeits; 3. die Schafe, und zwar geſon-
dert die unter 1 Jahr alten und älteren, und 4. die

Schweine, bei denen folgende Gruppen gebildet werden:
unter Jahr alte, bis 1 Jahr alte und 1 Jahr alte
und ältere. Alle übrigen Viehgattungen, die bei früheren
Viehzählungen ermittelt wurden, wie Maultiere, Mauleſel

und Eſel, Ziegen, das Federvieh und die Bienenſtöcke,
bleiben diesmal unberückſichtigt. Zu den Fragen nach dem
Viehſtande tritt nur noch die nach der Zahl der auf einem
Gehöfte befindlichen viehbeſitzenden Haushaltungen.
Um dieſe Frage richtig zu beantworten, iſt ſtreng auf den
begrifflichen Unterſchied zwiſchen Gehöft und Haushaltung
zu achten; die Zähleinheit bildet bei der Viehzählung, ab
weichend von dem bei der Volkszählung angewendeten
Verfahren, nicht die Haushaltung, ſondern das Gehöft,
Das Gehöft kann aus einem einzigen Hauſe beſtehen, und
das wird, namentlich in den Städten, auch häufig der

ber 1906.
Fall ſein; es kann aber auch mehrere Gebäude umfaſſen,
z. B. außer dem eigentlichen Wohnhauſe noch Wirtſchafts
gebäude verſchiedener Art, die mitunter auch bewohnt ſein
können. Für die Landgemeinden und Gutsbezirke wird
dieſe Tatſache nicht ſelten zutreffen. Ganz beſonders bei
den letzteren iſt darauf zu achten, daß der Gutshof mit
ſämtlichen räumlich zugehörigen Baulichkeiten ſtets ein
Gehöft, ebenſo aber auch jedes außerhalb des engeren
Gutshofes liegende Jnſthaus (Knechts- oder Tagelöhner-
haus), jedes Vorwerk uſw. Maßgebend für die Bezeichnung
als Gehöft iſt demnach allein die räumliche Lage der
einzelnen Baulichkeiten, nicht etwa die rechtliche Zu
gehörigkeit zu irgend einem Anweſen.

Aus dem Geſagten ergibt ſich bereits, daß bei der
Einteilung nach Gehöften keinerlei Rückſicht auf die Zahl
der in dieſen anſäſſtgen Hauswirtſchaften genoininen wird.
In den meiſten Fällen, namentlich in den Städten, aber
auch auf dem platten Lande, wird das Gehöft von mehr
als einer Haushaltung (Familie oder Einzelhaushältung)
bewohnt, werden. Von dieſen Haushaltungen ſollen aber
in die Viehzählungkarte lediglich dieſenigen eingetragen
werden, die irgend ein oder mehrere Stücke Vieh
fragten Art beſitzen, Und zwar nitr ihrer Geſamtzaähl nach,
gleichgüllig, wieviel Vieh die eigene Haushaltung beſitzt.

Im übrigen iſt noch beſonders darauf zu ſehen, daß
zerſtreut vorkommende Viehſtücke in ſtädtiſchen Haushalt
ungen, in Häfen, auf Schiffen, Pferde in Bergwerken uſw-
ſowie etwa noch im Freien auf Weide befindliches Vieh
nicht übergangen werden.

Die Erreichung des bedeutſamen Zweckes der Zählung
hängt zum großen Teile von der Mithülfe der Bevölkerung
ab. An dieſe wird daher die dringende Bitte gerichtet,
das Zählgeſchäft durch bereitwilliges Entgegenkommen den
Zählern, Ortsbehörden uſw. gegenüber zu erleichtern.
allem iſt Selbſtzählung, d. h. die eigene Ausfüllung der
Zählkarten durch die Hausbeſitzer, Eigentümer, Pächter
Verwalter wünſchenswert. Ferner aber bedarf es einer
möglichſt großen Zahl freiwilliger Zähler, die bei Aus
übung ihrer ehrenamtiichen Tätigkeit die Eigenſchaft
von öffentlichen Beamten beſitzen. Es ſteht zu er
warten, daß ſich wie in früheren Jahren, ſo auch diesmal
genügend Männer finden, die bereit ſind, dieſes Ehrenamt

der er
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zu übernehmen; ſie würden damit dem allgemeinen öffent
lichen Intereſſe einen weſentlichen Dienſt leiſten

Endlich iſt noch in geeigneter Weiſe, namentlich durch
Beſprechungen in den Gemeindeverſammlungen und in den
Schulen ſowie durch die amtlichen Blätter und die Tages
preſſe welch' letztere ſich durch Abdruck dieſer Anſprache
oder durch Verbreitung einer ſonſtigen entſprechenden Be
lehrung ihrer Leſer ein großes Verdienſt erwerben würde

der Zweck der bevorſtehenden Zählung zur möglichſt
allgemeinen Kenntnis zu bringen. Namentlich würde dar
auf hinzuweiſen ſein, daß die in den Zählkarten enthaltenen
Angaben lediglich zur Förderung wiſſenſchaftlicher und ge
meinnütziger Zwecke, in keinem Falle etwa zu Steuer
zwecken dienen; daß ſie überhaupt nicht geeignet ſind, die
letzteren zu verfolgen, geht ſchon daraus hervor, daß aus
den Zählkarten nur der Viehbeſtand eines Gehöftes in
ſeiner Geſamtheit, nicht aber der des einzelnen Vieh
beſitzers entnommen werden kann. Nach Beendigung der
Aufbereitung der Zählungsergebniſſe durch das Königlich

Preußiſche Statiſtiſche Landesamt ſind in den fertigen
Tabellen überdies die Angaben ſelbſt für die einzelnen
Gehöfte nicht mehr erkennbar

Berlin, im November 1906.
Königlich Preußziſches Statiſtiſches

Dr. Blenck, Präſident.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer wohnte am Donners
tag vormittag der diesjährigen Hauptverſammlung
der Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft in Berlin unter
dem Ehrenvorſitz des Großherzogs von Oldenburg
bei. Der Monarch erſchien in Admiralsuniform
und folgte mit Jntereſſe einen Vortrag über die
Turbine als Schiffsmaſchine, die ſich hiernach auf
dem Kreuzer „Lübeck“ und dem Torpedoboot 125
bewährt hat. Der Kaiſer unterhielt ſich mit mehreren
Herren über ſchiffsbautechniſche Fragen.

S Der Kaiſer in Kiel. Jn Kiel fand am
Freitag die Vereidigung der Marinerekruten ſtatt.
Der Kaiſer hielt eine Anſprache, in der er die Sol

Landesamt.
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Die Tochter des Komödianten.
6] Roman von C. Wieſe.

(Fortſetzung.)

War es nun ſchon die väterliche Bekannt
ſchaft, die Oskar, ſowie er auf dem Schloſſe
eintraf, in Beziehungen zu dem Major und
Poſtmeiſter ſetzte, ſo waren es mehr noch die
trefflichen Dienſte, die dem angehenden Guts
wirtſchafter der erfahrene, kenntnisreiche Land
wirt gut und gern an die Hand gab. Jn den
erſten Wochen des vorigen Jahres war darum
der Alte recht häufig aufs Schloß gekommen,
hatte. die Wirtſchaſtsbücher einrichten, die
Waldungen und Felder regulieren, den Vieh
ſtand müſtern helfen 2e., hin und wieder brachte
er dann ſeine Frau und eine der Töchter mit,
und der wohlthätige Einfluß, der aus dem Um
gang mit dieſen Frauen, die verſtändigen Troſt
und Erheiterung zu ſpenden wußfen, auf das

vereinſamte Gemüt der Wilwe geübt ward,
veranlaßte auch wohl dann und wann einmal
eine Erwiderung jener Beſuche

Der Poſtmeiſter hatte dergleichen Empfangs
abende in ſeinem Hauſe, ſo ſelten ſie vorkamen,
darum nicht minder lieb als ſeine Damen es
ging da nicht etwa ſehr geräuſchvoll, vielleicht
in Form einer muſtkaliſchen Soiree zu be
wahre von Muſik und Singſang verſtanden
die zwei wirtſchaftlichen Mädels blutwenig;

ſeine gewohnte Skatpartie im „Löwen“ ließ der
alte Papa allerdings bei ſolcher Gelegenheit im
Stich, aber ſeine Pfeife rauchte er, und
während die Frauen in harmloſem Geſpräch
um die ſurrende Theekanne herumſaßen, hockte

würden, als es hier der Fall war!

er mit Oskar in irgend einem Fenſterwinkel
und ließ ſich allerhand erbauliche Geſchichten
vom Regiment erzählen, bei dem ſie beide zu
ſo verſchiedenen Zeiten geſtanden.

In dieſem Jahre fedoch, wo des Alten
Hilfe nicht mehr ſo nötig war und er darum
ſeltener aufs Schloß kam, waren auch jene
Gegenbeſuche in der Stadt nicht ſo häufig vor
gefallen da können wir es dem Poſtmeiſter
alſo nicht verargen, wenn er in der erſten
Sekunde ſeines Begegnens mit Oskar ein wenig

darauf hinſtichelte.
Aber wenn doch alle Mißhelligkeiten und

Zerwürſniſſe der Welt ſo raſch geſchlichtet

i Schonbeim erſten Glaſe Wein, das geleert ward,
mußte Oskar ein feierliches Verſprechen ab
legen, mindeſtens einmal im Monat bei Poſt
meiſters vorzuſprechen, „wenn's ſein kann, in
Begleitung der Mama.“

Während der kurzen Unterbrechung war
Direktor Bock, um den ſich jetzt weder Baron
Wolfach noch der Löwenwirt noch ſonſt wer
kümmerte, nach einem Stuhle neben dem
Schenktiſch hingeſchwankt und ſaß dort in ſich
verſunken, das ſorgenſchwere Haupt in die Fläche
ſeiner Rechten geſtützt, die auf dem Tiſch ruhte,
während die Linke in ſeiner Hoſentaſche umher
wühlte und ſeine gläſernen Augen ſich gedanken
los auf die Reihe der Flaſchen hefteten, die da
vom Büffettſchrank recht höhniſch auf ihn herab
blitzten. „Genug Stoff,“ mochte er innerlich
wehklagen, „worin ich mein Leid erſäufen könnte!
Aber kein Geld nicht einen Heller in der
Taſche v Herzensqual l

„Jch habe Jhnen mein Verſprechen gegeben,“
ſagte jetzt Oskar, indem er ſeine Hand noch in
der des Poſtmeiſters ruhen ließ, aber zugleich
einen Seitenblick auf die trauernde Direktions
ruine werfend, „ich hab's Jhnen aus Grund
meines Herzens gegeben dennoch bin ich ſchon
anſpruchsvoll genug, verehrter Freund, eine
thatſächliche Anerkennung dafür zu fordern
einen Dienſt, wenn Sie wollen

„Einen Dienſt Jhnen Ja, verſteht ſich,
Baron Nur heraus

„Sehen Sie den Mann dort“ Oskar
dämpfte ſeine Stimme, indem er auf Bock wies.
„Sie kennen ihn

„J, den,“ lachte der Poſtmeiſter wer
kennt Jaromir nicht Aber zum Henker ſitzt
der Kerl nicht da, wie Jeremias

„Still! Laſſen wir ihn Reden wir leiſe
bat der Baron, legte ſeine Hand auf den Arm
des Poſtmeiſters und fuhr in flüſterndem Tone,
ihm näher gerückt, fort Ihn betrifft's eben

„So Ah! Na, da bin ich neugierig er
widerte der Alte blinzelnd, indem er ſich die
möglichſte Mühe gab, ſeiner Stimme den ge
wünſchten Dämpfer aufzuſetzen.

Nun entſpann ſich ein leiſes Geſpräch, in
dem Oskar zuweilen eifrig, zuweilen auch ver
legen und ſtockend das Wort führte, wobei er
dann mit dem Fuße ſeines Weinglaſes allerlei
Kreiſe auf die Tiſchplatte ſchrieb, denen ſein
Auge verwirrt nachlief, die günſtigſte Gele
genheit für den Zuhörer, ein verſchmitztes Lächeln
oder einen klugen Blick, der etwa „Aha!“ ſagen
ſollte, los zu laſſen, während er, wenn der
Redner wieder zu ihm aufſah, höchſtens mit

einem teilnehmenden, beifälligen Nicken zu er
widern für gut fand.

„Um der Ehre des Mädchens willen,“ ſchloß
Oskar dieſe geheime Unterredung, „möcht' ich,
daß die Sache nur ſo geführt würde Wollen
Sie, Herr Major, mir dazu die Hand bieten 2“

„Ei nu rief der Alte energiſch. „Zwar
hol' mich der Geier, wenn ich ſo von Grund
aus verſtehe, warum und wozu's gut iſt
Aber ich bin eben ein alter Kerl mein Weiß
kopf kann nicht mehr recht folgen, wenn ſo ein
heißblütiges Jünglingsherz im Galbpp davon
ſchießt! Na, s wird mir wohl noch klar wer
den Uebrigens das Mädel iſt brav ich
weiß das! Alſo da meine Hand! Haben
Sie keine Sorge! Jch thue, was ich kann,
und damit baſta!“

Oskar drückte dem Freunde die Rechte ſie
ſaßen noch eine Weile in froher Stimmung bei
ſammen, kranken noch ein Glas, dann erhob
ſich Oskar, grüßte den Poſtmeiſter herzlich, den
Löwenwirt gleichfalls, und „Alſo nächſte
Woche beſtimmt rief ihm jener noch nach
„Ganz beſtimmt rief Oskar zurück, da er
ſchon halb draußen war „Abieul“ und
warf beinahe haſtig die Thür zu.

Was unter den Zurückgebliebenen in der
Gaſtſtube noch weiter vorfiel, übergehen wir.
Nach zehn Minuten ſtrahlte Direktor Bocks
Antlitz wieder verklärt, er ſchob wieder ſein
Doppelkinn tief in die Halsbinde, ſtrich ſein
Toupet hoch, riß die Manſchetten aus den
Rockärmeln, ließ ſeinen Rücken eine Spirale be
ſchreiben, warf aus ſeinem rechten Auge, wäh
rend das linke ſich zukniff, einen dankbar ſüßen



daten an eine Epiſode aus der Schlacht von St.
Privat erinnerte um den Wert des Glaubens zu
beweiſen. Ferner betonte der Monarch, er ſei feſt
überzeugt, daß er ſich auf ſeine blauen Jungens
verlaſſen könne.

Heute vormittag beſichtigte der Kaiſer die
„Deutſchland“ und begab ſich gegen 12 Uhr an
an Land, wo er von der Marineakademie aus mit
dem Prinzen Heinrich im offenen Wagen nach dem
Exerzierhaus zur Vereidigung der Rekruten fuhr

Kronprinzeſſin Eecilie vollzieht am 1. De
zember in Stettin die Taufe eines neuen Rieſen
dampfers für Bremen, der ihren Namen erhält.

Ein Braunſchweiger Blatt hatte die Mel
dung gebracht, daß Verhandlungen ſchwebten, die
Regentſchaft in Braunſchweig dem Prinzen Eitel
Friedrich von Preußen zu übertragen. Von unter
richteter Seite wird jetzt dieſe Meldung widerſprochen.
Prinz Eitel Friedrich komme für die Uebernahme
der Regentſchaft nicht in Betracht und es ſchwebten
keinerlei dahinzielende Verhandlungen

Die Ankunft König Haakons von Norwegen
in Berlin iſt nunmehr auf den 15. Dezember feſt
geſetzt. Es ſoll derſelbe eierliche Empfang wie beim
Beſuch des däniſchen Königspaares ſtattfinden.

Erzbiſchof v. Stablewskt Aus Poſen wird
vom 25. November gemeldet Erzbiſchof Dr. Florian
v. Stablewski iſt geſtern abend um 10 Uhr
plötzlich geſtorben.

Die Ernennung des Ritterſchaſtsrats und
Rittergutsbeſttzers v. Arnim zum preußiſchen Staats
miniſter und Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten iſt im Reichsanzeiger amtlich publiziert
worden. Der Miniſter des Innern v. Bethmann-
Hollweg wurde von der proviſoriſchen Leitung des
Landwirtſchafts miniſteriums entbunden.

Die Feindſeligkeiten gegen die Lehrer in
Poſen dauern fort. Unter einem Fenſter des Schul
hauſes in Kielezewo bei Koſten wurde Poſener
Blättern zufolge ein Holzkäſtchen entzündet, das
mit Pulver gefüllt war. Das Pulver verbrannke,
ohne Schaden anzurichten.

Die Anfrage der Polen im Reichstage wegen
des deutſchen Religionsunterrichts iſt trotz der Ab
lehnung durch das Zentrum mit Hilfe von Frei
ſinnigen zuſtande gekommen. Die Beantwortung
durch die Regierung gilt aber als ausgeſchloſſen.
In der Anfrage, die das Zentrum ſelbſt einbringt,

wird der Schulſtreik zwar verworfen, jedoch der
Religionsunterricht in polniſcher Sprache verlangt.

Gegen den Geſetentwurf über die Berleihung
e echts fähigkeit an die Berufsvereine werden

von den verſchiedenſten Jntereſſentengruppen, be
ſonders aber von den der Sozialdemokratie nahe
ſtehenden Gewerkſchaften Proteſtkundgebungen ver
anſtaltet. Es läßt ſich daher vorausſehen, daß der
Entwurf auch im Reichstage zu ſehr heftigen De
batten führen wird. t

Die Zahl der Kriegsgefangenen in Deutſch
Südweſtafrika beträgt jetzt etwa 20000. Für ihre
Verpflegung wird beinahe 1 Mill. Mk. gefordert

Für die Südweſtafrikakämpfer ſoll eine
Denkmünze geprägt werden. Die Koſten ſind auf
60000 Mk. veranſchlagt.

Die Einnahmen der deutſchen Bahnen ſind
im Oktober weiter geſtiegen. Sie betrugen aus
dem Perſonenverkehr 53 dreiviertel Mill. Mk. oder
gegen das Vorjahr 4 Mill. Mk. mehr Und aus dem
Güterverkehr 1461 Mill. oder 16,37 Mill. Mk. mehr.

S Die Vorlage über die Fortführung der ſüd-
weſtafrikaniſchen Eiſenbahn Lüderitzbucht Kubub

nach Keetmannshoop liegt dem Bundesrate vor.
Sobald ſie dort verabſchiedet iſt, geht ſie an den
Reichstag, der ſie gleichzeitig mit dem ihm bereits
unterbreiteten Nachtragsetat berät. Das Debut des
neuen Kolonialchefs Exzellenz Dernburg ſteht alſo
nahe bevor.

Jn Hamburg ſindet die Verhandlung gegen
die Frauenrechtlerin Fräulein Doktor Anita Augs-
purg ſtatt, die der Beleidigung der Hamburger
Polizeibehörde und ihrer ausübenden Organe be
ſchuldigt iſt. (Die Angeklagte hat ſchon einmal
einen vielbeſprochenen Zuſammenſtoß mit der Po
lizei gehabt und zwar in Weimar, als der Schutz
mann ſie in ihrem neuartigen Reformkleid für einen
verkleideten Mann hielt und deshalb zur Wache
bringen wollte. Die Sache endete ſchließlich damit,
daß die Dame, als der Schutzmann unterwegs
ſeinen Jrrtum bemerkte und ſie gehen laſſen wollte
den Beamten zwang, mit ihr zur Wache zu kommen,
wo ſie eine Beſchwerde über die ihr widerfahrene
Unbill zu Protokoll gab.) Diesmal handelt es ſich
um die Hamburger Polizei, deren Schutzleuten
Fräulein Dr. Augspurg bei Gelegenheit der be
kannten Hamburger WahlrechtsKravalle am 17.
Januar d. Js. auf offener Straße zugerufen haben
ſoll „Dieſe Geſellen glauben, ſich heute alles er
lauben zu können. Seht euch bloß die Konſtabler
an, nicht für fünf Pfennig Anſtand beſitzen ſie.
Die gemeinen Kerls fallen wie Wölfe über die
Menſchen her und üben ihre Wut aus Fräulein
Dr. Anita Augspurg war damals nach Hamburg
gekommen, um der Sitzung der Hamburger Bürger
ſchaft“ beizuwohnen, in der über die Aenderung
des Wahlrechts Beſchluß gefaßt wurde. Die Ver
handlungen werden etwa 8 Tage dauern.

Der Reichstag führte am Donnerstag die
zweite Leſung der Novelle zur Gewerbeordnung
(Erſatz für den Befähigungsnachweis im Bau
gewerbe) zu Ende. Geheimrat Dr. Münchgeſang
legte dar, was bisher in Preußen zum Schutze der
Bauarbeiter geſchehen ſei, bat aber, die ſozial
demokratiſche Reſolution abzulehnen. Gegen dieſe
Reſolution wandte ſich auch Abg. Erzberger (Zentr.).
Abg Herbert (Soz.) glaubte, man wolle das Hand
werk durch den Entwurf in ſpaniſche Stiefel ſchnüren.
Geheimrat Dr. Francke teilte mit, es würden ſtati
ſtiſche Erhebungen veranſtaltet, um die Zahl der
handwerksmäßig ausgebildeten Arbeiter in indu
ſtriellen Betrieben zu ermitteln. Abg Hilpert (bayer.
n einpfahl die Annahme der Vorlage
Abg. Malkewttz o t ch gegenterſtellung des Abg. Werner, er habe au

Handwerkskammertage zu Köln in der Frage des
Beſahigungsnachweiſes eine andere Stellung ein
genommen als hier im Reichstage. Staatsſekretär
Graf Poſadowsky bedauerte, daß der Jnhalt der
dem Hauſe noch nicht unterbreiteten Vorlage des
kleinen Befähigungsnachweiſes die Diskuſſion weit
gehend beherrſcht habe, fügte aber hinzu, das
Streben nach korporativem Zuſammenſchluſſe liege
im Blute des deutſchen Volkes und könne auch dem
deutſchen Handwerke nicht verargt werden. Nach
weiteren Reden der Abgg. Pault (konſ.), Gothein
(rſ. Vgg.) und Ehrhart (Soz.) ſchloß die Be
ſprechung die Vorlage wurde in der Faſſung der
Kommtiſſtonsbeſchlüſſe angenommen. Darauf be
gann die zweite Leſung des Entwurfs über das
Urheberrecht an Werten der bildenden Künſte und
der Photographie Eine lange Reihe von Para
graphen wurde nach den Kommiſſionsvorſchlägen
ohne längere Erörterung angenommen. Darauf
trat Vertagung auf Freitag 1 Uhr ein.

Z Z. h

Das Jntereſſe an der Freitagsſitzung war
nicht ſehr groß, die
als breite Erörterungen über den Geſetzentwurf
wegen des Urheberrechts an Werken der bildenden
Künſte und der Photographie. Am ſtrittigſten war
8 28, dem die Kommiſſion folgende Faſſung gegeben
hat „Für Zwecke der Rechtspflege und der öffent
lichen Sicherheit (in der Vorlage hieß es nur für
amtliche Zwecke) dürfen auf richterliche Anordnung
(won der Kommiſſion hinzugeſetzt) von den Be
hörden Bildniſſe ohne Einwilligung des Berechtigten
verbreitet werden. Jn der Erörterung, die ſich
u. a. darauf erſtreckte, ob der Paragraph der Po
lizei Rechte gebe oder nicht, wies Staatsſekretär
Graf Poſadowsky den Vorwurf zurück, das Reichs
gericht richte ſich nach den polttiſchen Wünſchen der
Regierung. Der „Graf im Bart“ machte auch einen
kleinen Scherz: „Photographiert zu werden, muß
ſich gelegentlich jeder gefallen laſſen, ſo auch ich,
wenn ich nach dem Reichstag gehe.“ (Heiterkeit).
8 23 wurde mit dem konſervativen Antrage an
genommen, die Worte „auf richterliche Anordnung
wieder zu ſtreichen. Es folgte die erſte Beratung
über die Rechts fähigkeit der Berufsvereine. Abg.
Trimborn (Ztr.) vermißte die großzügige Regelung
Staatsſekretär Nieberding empfahl die Vorlage
Zum Schluß übte Abg. Legen (Soz.) Kritik. Weiter
beratung Sonnabend.

Die franzöſiſchen Patrioten haben eine Ur
ſache zur Trauer. Die Geburtenanzahl iſt im letzten
Jahre wieder um 10938 zurückgegangen Jn
Deutſchland iſt ähnliches zu beobachten, dafür hat
aber die Sterblichkeit nachgelaſſen. Demnach iſt

Zu nennenWährend die ruſſiſche Regierung fortfährt,
die oppoſitionelle Wahlagitation durch verſchärfte

ſich die bedenklichſten Erſcheinungen in Heer und
Flotte, Plünderungen und Raubanfälle, namentlich
gegen Eiſenbahnen Bei größerer Reformfreund
lichkeit der Regierung würde die allgemeine Lage
günſtiger ſein

Der ſerbiſche Kronprinz. Die
Regierung ſtreitet Stein und Bein, daß der Kron
prinz Georg wahnſinnig ſei. Mag er nicht direkt
verruckt ſein, jedenfalls iſt er geiſtig minderwertig
und „ſäuft“ bei ſeinen zwanzig Jahren Schnaps,
wie ein Alter.

penſtigen Abgeordneten aufhängen. Offiziere

keren häuſtg genug den beſpornten Stiefel ins Ge
ſicht geſtoßen.
paſſiert, daß er einmal jammervoll verhauen iſt.
Selbſt ſein Vater, König Peter, hat Angſt vor ihm.
Um eine Thronfolge- Aenderung herbeizuführen,
müßte die große Skupſchting einberufen werden,
aber dazu hat der König keine Luſt. Den lieder
lichen Alexander, Milans Sohn, haben die Offiziere
ermordet; in Georg ſcheint den Serben dafür die
Strafe zu kommen.

Lokales und Provinzielles.
C. Vom TDotenfeſt. Still und ernſt iſt

die Feier des Totenſonntags verlaufen. Jn den
Abendſtunden des Sonnabends bereits wurden
zahlreiche Kränze an den Gräbern niedergelegt, und
arm Sonntag ſelbſt folgten die vielen andern, mit
welchen liebende Hände die letzte Ruheſtätte der
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Allgemeinheit liebt anderes

unſere Bevölkerungszunahme immer noch normal

Unterdrückungsmaßregeln zu verhindern, mehren

Belgrader

Die von ihm erzählten tollen und
gemeinen Geſchichten ſind wahr. Er hat ſogar ge

die t wenn er einmal König ſei laſſe er alle wider

Dabei iſt es ihm allerdings auch

Blick an der Figur des Poſtmeiſters empor und
kratzfußte ſich, allmählich rückwärts ſchreitend,
zur Thür hinaus. Draußen renkte er ſein Rück
grat wieder zurecht, warf das Jupiterhaupt ſtolz
in den Nacken, ſtülpte den Kaſtor aufs linke
Ohr und ſchritt ſiegestrunken, die Hände in
beiden Hoſentaſchen und Schillers Reiterlied
trällernd, quer über den Marktplatz.

Am andern Morgen ſteht ein hochbepacktes
Leiterfuhrwerk vor dem Gaſthofe zum Löwen.
Eine Welt wandert aus die Welt der Bretter
und Lampen. Welch ein Anblick! Im grellen
Sonnenſchimmer dieſe zerfetzten Rittermäntel,
dieſer mottenzerfreſſene Hermelin, dieſe beflitterten
Papphelme und Holzſchwerter, dieſer verklexte
Urwald, dieſe ölfleckige Venus auf Latten, all
dies modrige Gerümpel, Thaliens ſchmutzige
Wunderpracht bvloßgelegt dem kecken Auge
des Tages Und über dem toten Plunder,
eingepfercht zwiſchen Kiſten und Ballen, hockt
das lebendige Jnventar Bocks, deſſen tollver
gnügte Bande, und harrt ihres Direktors, da
mit es losgehe! Heute herrſcht ein Jubel, eine
welterobernde Stimmung unter dem Volke der
Heimalloſen: ſie haben Geld im Beutel und ein
warmes Frühſtück im Magen. Endlichl In
der Thür erſcheint Bock; wie eine aufgehende
Sonne leuchtet ſein Antlitz: er hat dem Löwen
wirt einen herzhaften Abſchied zugetrunken.
„Seid mir gegrüßt, Kinder „Guten Morgen,
Herr Direktor Er beſteigt ſchwankend das
hohe Gefährt, vorn zum Kutſcher. Und die
Peilſche knallt, die Roſſe ziehen an, die Welt

der Bretter rückt ächzend aus ihren Angeln,
und die gaffende Schuljugend ſchwingt jubelnd
ihre Schreibtafeln „Hallo „Ade!
hallt's vom Wagen hernieder; der Löwenwirt
ſteht in Hemdsärmeln am Fenſter und ſchlägt
drei Kreuze, und hinaus zum Thore wankt das
langſame Fuhrwerk in den offenen Herbſt
morgen, in die ferne, nebelnde, unbegrenzte
Welt. Wohin Laßt ſie ziehen Sie wiſſen
es ſelbſt nicht

Dort, wo am Kirchhof vorüber die Straße
links umbiegt, um hinter dem Hügel zu ver
ſchwinden, ſehen wir Bocks Antlitz noch einmal
grüßend ſich zurückwenden. Fahr' denn wohl,
armer Geſell! Finde das Glück bald, nachdem
du ſuchend umherirrſt Finde vor allem bald,
was du hier gelaſſen einen „Vater“ für Wein
hardt und eine „Liebhaberin“ für Thereſe Du
ſiehſt ſie nie wieder. Fahr' wohl
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In der kurzen und ſchmalen Gaſſe, die vom
Markte aus gerade auf die kleine Pfarrkirche
von Neuhagen zuführt, ſteht ein altes, einſtöcki
ges Häuschen, der Leſer kennt es bereits,
wenn er ſich jenes verhängnisvollen Narziß
Abends erinnert, wo man den kranken Wein
hardt von ſeinem Polſterſtuhl weg ins Theater
holte. Es iſt eine verwitterte, unanſehnliche
Baracke, deren untere Steinwand mit ihren
zwei ſchief eingelaſſenen Fenſterlöchern, mit der
halben Gitterthür daneben und dem ſchon durch
aällerhand Kalkritzen ſichtbaren Gebälk ſich unter
dem ſchwer herüberhängenden, dunkelen Holz
giebel wie unter einer Tarnkappe verbergen zu

wollen ſcheint ſo verdroſſen und ſchamhaſt lugt
ſie aus ihrem Verſteck zwiſchen den beiden ſtatt
licheren Nachbarhäuſern hervor. Der ſchwärz
liche Giebel mit den zwei großen, blinden, un
verſchließbaren Fenſteraugen (die unten
haben doch zur Not ihre Strohdecken, die ſie
im Schlaf zuklappen können) gleicht er nicht
ſchon bei Tag einem geſpenſtigen Eulenhaupt
wie viel mehr noch bei Nacht, wenn der matt-
rote Schimmer der Oellaterne, die gerade hier
über die Gaſſe geſpannt hängt, auf den Scheiben
da oben lagerti Da iſt's, als würden dieſe
Augen lebendig, als leuchte eine unheimlich,
ruhelos flackernde Seele daraus hervor und
leide qualvolle Sehnſucht, ſich loszureißen und
davonzujagen in die fernen, tiefen Gründe, aus
denen es bei der Stille der Luft wie leiſer
Wehruf vernehmbar herüberklingt.

Und eine ſolche Seele bangt und ſeufzt
auch in dieſem Augenblick dahinter. Es iſt am
ſpälen Nachmittag. Früh morgens iſt die
Bockſche Komödianten-Bande aus dem Thore
gewandert; in Thexeſens Einſamkeit iſt kein
Geräuſch des Auszuges gedrungen. Sie hätte
auch kein Ohr daſür gehabt. Seit den wenigen
Tagen, wo nicht der ſchlurrende Schritt, die ge
brochene Stimme oder das hüſtelnde Räuſpern
ihres Vaters in dieſer Stube mehr gehört wird,
iſt's ihr wie Grabesſtille, in der ſie ſelbſt traum
wandelt gleich einer Verſtorbenen. Jmmer
noch übt ſie die Verrichtungen des Tages wie
ſonſt bewußtlos die Gewohnheit wirkt in
ihr fort, aber zuweilen ſchrickt ſie doch jäh
auf, ein Schauer überläuft ſie, ſte iſt ja allein
Niemand um ſie, der noch ihrer Dienſte bedarf-

Für wen, wenn ſie morgens ſacht aus ihrem
Bett ſteigt, hält ſte den Atem an beim An
kleiden 2 für wen ſtellt-ſte die großen, warmen
Pantoffel fußrecht vor das andere Seit hin
für wen trippelt ſie auf den Zehen zum Ofen,
macht Feuer an und ſchiebt die kleine Blech
kanne, mit Waſſer gefüllt, auf den Roſt und
erhebt ſich lächelnd, geht geräuſchlos zum Tiſch
und ſtellt die geblümte hohe Taſſe, worauf in
Gold ſteht: „Für den Hausherrn auf der
weißen Decke zurecht? Für wen bringt ſie
endlich den geflickten Schlafrock mit Kaninchen
fell herbei und tritt damit leiſe aus Bett und
huſtet nur ein paarmal, damit fie ihn ja
vorſichtig aufwecke Ja für wen Keine liebe
Geſtalt regt ſich mehr in den Kiſſen, kein ehr
würdig graues Haupt richtet ſich mehr daraus
empor, keine warme Hand ſtreckt ſich ihr zum
Morgengruß mehr entgegen. Das Bett ſteht
noch ungemacht ſeit dem Augenblick, als des
Valers Leiche aus ihm gehoben ward noch iſt
die tiefe Kiſſenhöhlung ſichtbar, in welcher der
Kopf geruht hat, ſie läßt die Hände ſinken,
ihre Augen ſtarren gedankenlos auf die ver
laſſene Bettſtatt oder nein Etwas wie
ein Gedanke, wie ein dumpfer Zweifel regt fich
unter ihrer Stirn: er iſt wohl nur einmal
hinausgegangen Er hat dich bloß nicht
ängſtigen wollen, daß er nichts geſagt hat! Er
kommt wohl gleich wieder Harre nur ein
Weilchen Und ſie harrt und harrt und er
kommt dennoch nicht, und mmer bänglicher,
ſtiller, einſamer wird's in der Stube.

TK e Fortſetzung folgt.

S

Diener behandelt er wie Sklaven, er hat den le

ſonen

halber
dortiger

Vortra
Vereine

zu dem

zu ein
Im Al
älteſte

Danne

J

Pattin

immer
des Kr

die Eir

vor de

wegen

zu wa

der V

gegen
betrar

allein,

vergat

Nr
eine

ebenet

des T
derſell

kranke

ſich er

hieſige

ſchlag

der

Beim

auf ü
kaſſe

geſte

Amte

trank

rige e
Muth

in der
im W
ſo de

W



die ſich
der

tsſekretär
Reichs

ſchen der

uch einen

en, muß
Auch ich
Niterkeitſ,

rage an
ordnung
Beratung

e. Abg
Regelung

Vorlage
Weiter

eine Ur
im letzten

e

afür hat
nnach iſt
h normal

fortfährt,
verſchärſte

mehren

Heer und

amenklich

mfreund
ine Lage

Belgrader
der Kron
icht direkt
derwertig

Schnaps
allen und
ſogar ge
le wid

werden,

en lieder

Offtziere
dafür die

ernſt iſt
In den
wurden

legt, und

dern, n
atte der

e

aus ihrem

heim An

Dezember d. J.

ein ander Herz in Liebe warm entgegenſchlägt.,

Danneberg.

immer in der Zunahme begriffen iſt.

Nr. 227 in der Nähe der Elſterbrücke von dem
BerlinDresdener Schnellzug überfahren und buch

e ſtäblich in Stücke zerriſſen. Wie der Anfang der
(40er Jahre ſtehende Beamte auf das Gleis ge

S

e

vergangenen Montag wieder einmal bewahrheitet.

eine Fuhre Sand holen, wobei ſich eine Kuh auf

ſolgten Jung und Alt in großen Scharen, giebt
es doch kaum ein Glied unſerer Gemeinde, dem
nicht ſelbſt Trauer und Leid widerfahren wäre
durch den Tod eines teuren Familienangehörigen,

eines lieben Freundes oder Bekannten, und dem
deshalb die Worte des Troſtes Balſam auf die

Wunden waren, die das unerbittliche Schickſal in
ſeinem Herzen geſchlagen. So war der Totenſonntag
auch diesmal wieder eine pietätvolle Feier des Ge
dächtniſſes an ſo teure, längſt oder erſt jüngſt ge

er Gefährten auf der Wanderſchaft durchs
eben,

Mahnung aber auch, des eigenen Todes zu ge

zu dem neuen Unternehmen Meldenden traten dann

zu warnen.

S

teuren Dahingeſchiedenen ſchmückten. Den Ruf der
Glocken zum Gedächtnis-Gottesdienſte für die Toten

e eine Stärkung des Glaubens, der eine
Brücke ſchlägt zum Lande des Wiederſehens, eine

denken, da auch unſer Ende wer weiß wie nahe
ſein kann. „Drum ſorge, daß Dein Herze glüht
und Liebe hegt und Liebe trägt, ſo lang ihm noch

Jeſſen. Jm Hotel Kaiſerhof fand am Sonntag
nachmittag eine Verſammlung zwecks Gründung
eines Konſum Vereins ſtatt, die von ca. 70 Per
ſonen beſucht war. Ein Herr P. Hoffmann aus
Halberſtadt, Vorſtandsmitglied und Lagerhalter des
dortigen KonſumVereins, hielt einen ca. einſtündigen
Vortrag über den Zweck und das Weſen der Konſum
Vereine Eine Diskuſſton fand nicht ſtatt. Die ſich

zu einer nicht öffentlichen Sitzung zuſammen.
Im Alter von 93 Jahren ſtarb am Freitag der
älteſte hieſige Einwohner, der Nagelſchmiedemeiſter

Jeſen, 18. November. Jn der Gemeinde
Battin herrſcht eine DiphtheritisEpidemie, die noch

t Der Landratdes Kreiſes Schweinitz ſieht ſich deshalb veranlaßt,
die Einwohner der Battin benachbarten Gemeinden
vor dem Verkehr mit Perſonen aus erſterer Gemeinde
wegen der großen Anſteckungsgefahr eindringlich

Märkte Verlegung in Jeſſen. Wegen
der Viehzählung fallen die Märkte am 1. Dezember
und 3. Dezember 1906 aus, und findet dafür ſtatt
Viehmarkt am 8. Dezember d. J., Krammarkt am

Premſendorf, 22. Nov. Am Dienstag abend
wurde der Bahnwärter Roitzſch beim Wärterhaus

kommen, iſt unerklärlich, da Augenzeugen nicht zu
gegen waren. Die Witwe und mehrere Geſchwiſter
betrauern den Unglücklichen.

Holzdorf, 22. Nov. Ein Unglück kommt ſelten
allein, dieſes Sprichwort hat ſich leider hier am

Der Häusler Hertel wollte mit ſeinem Kuhgeſpann

ebener Chauſſee ein Bein brach. Beim Aufheben
des Tieres zog ſich H. zwei Brüche zu und mußte
derſelbe auf Anordnung des Arztes ins Kreis
krankenhaus nach Herzberg gebracht werden, um
ſich event. einer Operation zu unterziehen
Herzherg, 23. Nov. Das Tagesgeſpräch in

hieſiger Stadt bilden jetzt die aufgedeckten Unter
ſchlagungen beim hieſigen Landwehr Verein und
der Orkskrankenkaſſe für den Kreis Schweinitz.
Beim Landwehr Verein beläuft ſich das Manco
auf über 1700 Mark, während bei der Kreiskranken-
kaſſe einige Tauſend Mark fehlen ſollen. Die ge
naue Summe muß erſt noch durch Reviſionen feſt
geſtellt werden. Herr Rendant Kuhnert iſt ſeines
Amtes enthoben worden.

Biehla, 15. November. Heute nachmittag er
trank in einem unbewachten Augenblick das 2jäh
rige Söhnchen des Halbhüfners Karl Schmidt. Die
Mutter hatte ein Backfaß zum Reinigen mit Waſſer
in den Garten geſtellt. Wahrſcheinlich hat das Kind
im Waſſer planſchen wollen, hat ſich übergeneigt und
ſo den Tod gefunden.

S Vo dann

Luckenwalde. Pferdefleiſch ſtatt Ochſenfleiſch
verkauft wurde einem hieſigen Fleiſchermeiſter von
dem Jüterboger Fleiſchermeiſter Hanneman. Dem
hieſigen Fleiſchermeiſter wurde auf dem Schlachthof
eine Offerte gemacht, daß er gutes Ochſenfleiſch ge
pökelt bei dem genannten H. kaufen könne. Da er
gerade ſolches gebrauchte, fuhr er nach Jüterbog
hinüber und kaufte einen Poſten in Fäſſern zum
Preiſe von 58 Mark gro Zentner Unterwegs ſiel
ihm jedoch ein eigenartiger Geruch auf, er öffnete
das Faß und fand, daß das Fleiſch oben gut aber
unten zu wenig Pökel hatte, und daß es alles an
dere eher denn Ochſenfleiſch war. Er fuhr ſofort
zurück und bekam auch ſchließlich das Geld zurück,
da es tatſächlich Pferdefleiſch war, was ihm ver
kauft wurde. Gegen Hanneman iſt infolgedeſſen
Anklage wegen Betrugs erhoben worden.

Cotthus. Jn das hieſige Gerichtsgefängnis
wurde der 14 Jahre alte Paul Lehmann aus
Lieskau eingeliefert, der beſchuldigt iſt, ein Mädchen
ermordet zu haben. Er hat ſelbſt eingeſtanden,
daß er ſich ſeit längerer Zeit mit der Abſicht ge
tragen habe, die gleichalterige Tochter des Ziegelei-
beſttzers Ebert zu ermorden. Er hatte gegen das
Mädchen einen Haß gefaßt als er es mit mehreren
kleineren Geſchwiſtern auf dem Felde antraf, zer
trümmerte er ihm durchSchläge mit einem Teſching die
Schädeldecke, ſo daß der Tod des ſchwerverletzten
Mädchens alsbald eintrat. Nach der Tat warf er
das Mordinſtrumment weg und lief nach dem
nahen Walde, wo er feſtgenommen wurde.

Strehla, 16. November. Bei Ausübung ſeines
Berufes iſt auf dem Rittergute Kreinitz der Dach
deckermeiſter Marſchner aus Strehla ſchwer verun-
glückt. Er ſtürzte vom Dache eines Seitengebäudes
auf den gepflaſterten Hof und erlitt eine Gehirn
erſchütterung und ſchwere innere Verletzungen

Roßlau, 17. November. Um einen „Eſſer“
los zu werden, ſchickten Eltern ihren konfirmierten
Knaben ohne Barmittel von Schleſten in die Welt
hinaus. Hungrig kam der Knabe hier an und
bat unter Tränen, man möge ihm das Reiſegeld
bis Hamburg vorſtrecken, er wolle dort eine Stelle
als Schiffsjunge annehmen. Mitleidige Menſchen
gewährten ihm ein Unterkommen und ſorgten für
Arbeit des armen Jungen.

Halle a. Saale, 15. Rovember. Der Zörbiger
Kaſſenräuber, der geſtern hier verhaftet wurde, hat,
nachdem er die Tat eingeräumt, als ſeinen Kom
plizen den Maurer Heſſe aus Weſterhauſen genannt.

Es iſt nun auch gegen Heſſe eirr Haftbefehl erlaſſen
Nach der Ausſage Dilchers hat Heſſe die zweite
der geraubten Kaſſen, die 500 Mark enthielt, an
ſich genommen.

Schkeuditz 16. November. Hier erſchoß ſich
geſtern mittels eines Revolvers der 13 Jahre alte
Schulknabe Nährkorn. Furcht vor Strafe dürfte
die Urſache zu der Tat geweſen ſein.

Magdebhnrg, 15. November. Provinzial
Meiſterkurſe in Magdeburg Die intereſ
ſierten Handwerkskreiſe werden darauf aufmerkſam
gemacht, das die nächſten achtwöchigen Vollkurſe
für Schneider und Schuhmacher am 7. Januar 1907
beginnen und die Anmeldungen dazu alsbald an
den Leiter, Direktor Thormühlen, Brandenburger
ſtraße 10, einzuſenden ſind. Die Lehrpläne um-
faſſen für Schneider. Fachzeichnen, Muſterzeichnen,
praktiſche Arbeit, Maßnehmen, Hand und Ma-
ſchinennähen, Anfertigung von Bekleidungsſtücken,
Anprobieren und Bügeln, Materialienkunde, Rech
nen, Kalkulationsübungen, ſchriftliche Arbeiten und
Vuchführung, Geſetzkunde und Volkswirtſchaftslehre,
Genoſſenſchaftsweſen. Für Schuhmacher Fach
zeichnen, Muſterzeichnen und Zuſchneiden, Maß
nehmen und Zurichten der Leiſten, Bodenarbeit,
Steppen und Schäftearbeiten, Anfertigung von
Stiefeln für gewöhnliche und Krüppelfüße, Mate
rialienkunde, Rechnen, Kalkulationsübungen, Ab-
formen von Füßen, Angatomie des Fußes, ſchriftliche
Arbeiten und Buchführung, Geſetzkunde und Volks
wirtſchaftslehre, Genoſſenſchaftsweſen.

Ein ſchwarzer, runder e d jedem e en Jofort oder 1. Januar 07 zu vere Pelzkragen mieten bei
vor e Tagen verloren wor u e 189, eden. Abzugeben gegen augemeſſene 2 Dreppen. eBelohnung in der Eped. d. feinstes Vrla

Ein zuverläſſiges, durchaus an J lieferung r
ſtändiges

Mädchen oder Witwe,
im Kochen erfahren, als

Wirtſchaftsmamſell
geſucht auf

Rittergut Großtreben.

Huchdruckerei von H.
in Annaburg.

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

zum Rochem,
bPrat

S

on

er u backen

Vermiſchtes.
Serlin, 19. November. Jm Tode vereint. Für

ein hochbetagtes Ehepaar hat die Todesſtunde faſt
gleichzeitig geſchlagen. Der 80 Jahre alte frühere
Buchdrucker Guſtav Gehlen aus der Kaiſer Alle
war vor einiger Zeit erkrankt. Trotzdem hielt der
Greis an dem Lager ſeiner ſchwerkranken 76fährigen
Gattin getreulich Wache. Als der Todesengel ſich
ihr nahte, war ihr letztes Wort die Bitte an den
Gatten, er möge ihr bald nachfolgen. Eine Stunde
darauf ſchied auch der ſchmerzgebeugte Mann in
Frieden dahin. Nun wurden beide Gatten gemein
ſam am geſtrigen Sonntag
letzten Ruhe gebettet.

Ein eigener Fall von Slutvergiftung hat ſich
in Güldenboden in Oſtpreußen ereignet. Bei dem
Reinigen eines Heringsfaſſes verletzte ſich ein Ar
beiter die Hand an einem Nagel. Das alte, ſtark
geſalzene Heringswaſſer drang dabei in die Wunde,
Finger und Arm ſchwollen an, und der Arzt ſtellte
eine gefährliche Blutvergiftung feſt. Die Hand wird
kaum erhalten bleiben. Veraltetes Heringswaſſer iſt
ein gefährliches Gift.

Eſchwege, 23. Nov. Auch eine Folge der
Fleiſchnot. Eigenartige Folgen hat hier die Fleiſch
not gehabt Eine Erhöhung der Gräberpreiſe.
Das kam ſo der Totengräber hat dem Magiſtrat
mitgeteilt, daß ſein Gehalt bei den jetzigen Fleiſch
preiſen nicht ausreiche, die vielen hungrigen Mäuler
ſeiner Familie zu ſtopfen. Und da dieſe Gründe
als ſtichhaltige angeſehen wurden, andererſeits aber
der Stadtſäckel infolge höherer anderweitiger Jn-
anſpruchnahme die neue Ausgabe nicht tragen
konnte, ſo wurden einfach die Gräberpreiſe erhöht,
um des Totengräbers Gehalt bewilligen zu können.

Wiereraufnahmeverfalren im Hennig-Prozeß.
Der zum Tode verurteilte Raubmörder Hennig hat
durch ſeinen Verteidiger, Rechtsanwalt Kennes-
Potsdam, das Wiederaufnahmeverfahren beantragt.
Hennig hofft, daß er bei einer zweiten Verhandlung
nicht mit dem Tode beſtraft werden, ſondern mit
lebenslänglichem Zuchthauſe davonkommen wird.
Ueber dieſe Beſchwerde Hennigs iſt beim Kammer-
gericht verhandelt worden, und dieſes hat entſchieden,
daß die Strafvollſtreckung vorläufig unterbleibt.

Ein Referendar erſchoß in Bartenſtein in Oſt
preußen, der dortigen Zeitung zufolge, einen Gym-
naſtaloberlehrer und brachte ſich dann ſelbſt eine
tödliche Schußwunde bei. Der Tat ſoll eine Liebes
angelegenheit zugrunde liegen.

Glockentöne.
Jch wandle ſtill den Hang hinauf,

Die Abendglocken tönen.
Aus meinem Herzen ſchwingt herauf
Ein totgeglaubtes Sehnen.

Es war ein Tag, ein Tag wie heut
Wir hielten uns umſchlungen.
Der Abendglocken fromm Geläut
War tief im Tal verklungen,

Da ſprach ihr heißgeküßter Mund,
So oft die Glocken klängen,
Woll't ſie gedenken jener Stund
Auf fernen Lebensgängen.

Nun hört ſie als des andern Braut
Viel hohe Türme ſchallen
Das Herz iſt nur ein Glockenlaut
Jm Tönen und Verhallen.

in Friedenau zur

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 24. November. Weizen, inlän

diſcher, 176 177,50 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 15ä bis
158,50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
142 159, gute 160-170 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 171—179, mittel 162 170, gering 158--161, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 134,50-137,00
xunder 133,00 136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163--173, feine u. Taubenerbſen bis

ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50--24,50.
Roggenmehl 0 u. 1 20,50- 22,30. Weizenkleie 10,10- 10,60.
Roggenkleie 10,50 11,00 Mk.

Magenleidender

gebrauche nur die
beſtbewährten

Kaiſ er's
Pfeffermün; Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
e Appetitloſigkeit, Magenweh

und ſchlechtem verdorbenen

Hteinbeiß

empfiehlt Otto Schwarze,

Photographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnrg.

Drogenhandlung.



Achtung
i Zir. Weipenmehl

tverkauft W. Riethdorf.

Wirksame Mittel

zur Vertilgung von

Feld mänſen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Zur Herbſtbeſtellung

und Wieſendüngung
empfehle unter Garantie der Ge-
haltsprozente
Kuinit, Thomasmehl nv lpexphosph h

billigsten Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.
Apotheker Dotter's

J Krampfwittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit der Schweine in
weinigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen. Flaſche 75 Pfg.,
ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

W Kaiſer's
brust-Garamellen,

feinſchmeckendes MalzExtrakt,
ſicher und ſchnell wirkende Huſten

Bonbons, Paket 25 Pſg.
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

PuuſchextrahktAnnanas
Burgunder-
Rotwein
Schlummer

ff. alter Jamaika Rum
ff. VerſchnittJamgaika Rum

ff. Arac de Goa
alter Nordhäuſer Korn

echter Steinhäger
ff. Pfeffermünz-, Jngber- und

Marzipan--Liköre,
ſowie diverſe andere Liköre in

bekannter Güte
empfiehlt

W

e denten
SèrSeLicron o 0FALBRGGnSAN0

Anerkannt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Plechten
ppenflechte, trock und nä de Flechie,sroph. Errema, Hautausschläge g

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hofft
gehellt zu e mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Waohba, Naphtalan jo 16, Welrat 20, Benzoelett, Ven.

Ferp., Xampſerpti., Porubals. Jo 5, Kigelb 20, Garyearedin
Zo haben in den Apotheken

Man achte genau auf die Originalpackung Weiss
rrün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.,

Weinböhla, und weise Nilso'aungen zurüok.

e ln den
Rür r leidende!

Reparaturen

2n ünermiſe Martt 119 Segen

nach Maß in großer Auswahl.

Stolas, Muffe, Herren und Damenpelze

werden sauber und fachgemäss in eigener Werkstatt
unter persönlicher Leitung ausgeführt.

Mein léhrreiches Buch über

Schwerhörigkeit
woltlgm men grattes-

Diese Zeilen richte ich an alle, die schwerhörig
oder taub sind oder an Ohrensausen leiden

;em Gebiete, und nach ſahrelangem ernsten Studium habe S
dem ich ſedermann auf Verlangen

auf die
ich ein Buch geschrieben, von

Ich bin Spezialist

ein ERremplar oste enlos und e zusende.Hieses Buch bringt allen, die irg endwelche Gehörstörungen S
haben, eine froh e Botseh aft und e sie, Wie sie sich ver
mittels der heutigen Wissenschaft in wenigen Wochen zu Hause S
behandeln önnen, ohne hohe rrtehonor axe zu zahlen

Lassen Sie sich dieses Buch sofort Kommen.
10 Pfennig-Postkarte genügt

i

Eine 3

e Prof. G. Keith- n 117 h E. C. e

a Röhrchen 75
(mit Gebrauchs nene n Pfg.

Fe nſtes neuesdein teß Sauerkohl

empfiehlt

Gaſthof zum
Siegeskranz.

Sonntag den 2. Dezember:

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Gustav Dubro-
Für ff. Speiſen u. Getränke

iſt beſtens geſorgt. D. O.

hervorragendes Heilmittel
bei Keunchhuſten.

Flaſche 2 Mark zu haben
in der Apotheke

Ein Sanſſſitlernit tel

erſten Ranges iſt
Dr. med. Theuer's

Maſtpulver.Die Tiere r bei regelmäßigem

Gebrauch von Maſtpulver und ge
ſundem Futter ungemein ſchnell zu,
ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig
beeinflußt wird. Zu haben A Pfd.
15 Pfg. bei:

Oscar Scheibe.
hochf. Holländer,Kä ſo weiche ſchnittige
Ware in Broden

Pfo efranko 1 3.80
en F. r Ranmmne,

t J 42J. G. Hollmig's Sohn.

Biereſehenwen
vormals

S
S Dör e

Vielfach prämiiert mit gold.
und silb. Medaillen.

auch

h

Osenr Stoinor,
Vabrik- Niederlage d. Bielefelder Naselnen

Fabrik vorm. Dürrkopp Co.

Bevor Sie sich eine Nähmaschine an-
e wollen Sie sich erst mein

Lager ansehen.
Mähmasbhinen von 90 M. an.

Franko jeder Bahnstation. Verkauf
auf Teilzahlung. Preislisten

gratis und franko.
Grosses Lager in Fahrrädern,
Wasche u Wringmmaschinen-

Wäschenolken,
Kincier-, Leitene, Spontt-

an Punpen wagen
J

Oscar Steine
Wittenberg (Bez. Halle)

Mat

Auswahl

d
88te

r

X

empurhit in größter Auswahl zu villigſten Preiſen:

Damen Jaquettes
Damen Mäntel
Namen Amhüänge
Kinder Jaqurttes
Kinder Mäntel
Kinder- Kragen.

J

e e
Visitenkarten fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Ware
Torgauerſtr. 16

rogen- Randlung

Annaburg Torzauerſtr. 16
Dpogen, Farben, Chemihalien, Parfumerien.

n dem freien Verkehr überlaſſenen
s Apothekerwaren.San en Artikel zur Krankenpflege.

Herinfektiontemitel

C

Verbandſtoffe.
Kosmetiſche Mittel.

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.
Artikel v Küche, Haushalt und n Wäſche.

e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Jur bevorſtehenden Saiſon
empfehle mein reichhaltiges

e r undKleidexſtoffe,

Lager

banmmollener

errenvesten, an und braune Walkjacken, Sweater
für Herren und Knaben, Normalhemden und Hosen,

Trikot- Anzüge in verſchtedenen Größen,wollene Chemisettes,
Barchend-Betttücher,

Unterröcke, Untertaillen,
Schlafdecken, Bettdecken,

Tisch- und Kommodendecken,
leinene Herren- und Damenhemden, weiße und bunte

Barchendhemden in allen Größen,

Kleider- und Hemden-Varchente,Taillentücher, wollene Kopftücher, er en
in Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle,

Herrensocken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle,
Inletts, Bettzeuge in weiß und bünt,

Handtücher, Tischtücher,

u billigſten Preiſen.

J. G. Hollmig's

Servietten,
S Hosenträger u. s. W.

Taschentücher,

Sohn.
NB. Einen Poſten Reſte vonKleiderſtoſen, VPelonr, Hemden- Barchente

zu bed entend hekabgeſetzten Preiſen.

e e
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